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Ein Beitrag zur SchuLdfrage.

Der bekannte Schriftsteller Bernhard S h a w , rinIrr , aber Bewunderer der Größe Britanniens , har vor
kurzem eine kleine Schpift „ Winke für die, Friedens¬
konferenz"- herausgegeben , in der er eine Aufrichtigkeitbekuirdet , die, jenseits des Kanals ganz ungewöhnlichist. Shaw schreibt wörtlich :

„Die gegenwärtige Vernichtung der militärischenMacht Deutschlands ist nur ein gewöhnlicher Zwischenfnl '
der britischen Anslandspolirik , in Angriff genommen mitaller gewohnten Entschlossenheit, Geduld,

'
Aufwand und

Macht und mit triumphierendem Erfolge Enalands : auchmit aller seiner erstaunlichen Macht :
'
vor s

'
i
'
ch selbst das

zu versttzchen , was es tut . Der Engländer weist niemal -:um die Tätigkeit des Auswärtigen Amtes , nicht weil diesesdieselbe tatsächlich verheimlichen könnte, wenn man ent¬
schlossen nachforschte , sondern weil der Engländer selbstes nicht zu wissen wünscht. Ein gewisser Instinkt sagtihm , gmst er besser täte , nichts zu wissen . Er wird die
Veden des Staatssekretärs des Auswärtigen auch dann
nicht lesen, wenn sie vollständig widergegeben n/ecden .Er liest die Weist - und Maubncher nicht, welche sich mit
auswärtiger Politik beschäftige » : nnd wenn er sie läse ,io könnte er doch nicht zwischen den Zeilen der amilichenForiimlitäke » nnd -Höflichkeiten lLten, n - ch tzn

'irdĉ ^r , wenner es täte , in irgend einem Falle die ganze Wahrheit
erfahren , den » Diplomatie wird meist durch pnvalen
Briefwechsel geführt , in die einznsehen selbst der Könignicht das Recht bat .

"
Lhaio fährt nüchtern und znstimmend anS , daß

Grostbritannien berechtigt nnd verpflichtet sei , jede see¬fahrende festländische Großmacht mit Hilfe von Bünd¬
nissen zu vernichten . In diesen Fragen von Moralität
zu sprechen sei „ gänzlich unnütz"

. Tie eingangs ge¬gebene Charakteristik der Handhabung der britischen Di¬
plomatie ist hervorragend zutreffend , sie zeigt, wie die
veröffentlichten Dokumente nur ganz bedingt , wenn über
Haupt , einen Anhalt für den Gang der Tinge und für die
Wülensrichtung ganz besonders der großbrilannischenStaaisleiter geben können ; wie sie eigentlich nur Tän-
fchnngsinittel sind , und die wirkliche diplomatische Arbeit
sich auf dem Wege der Privatkorrespondenz vollzieht,-sehr richtig gesehen nnd glücklich ansgedrückt ist auchdas „Nichlwiiseinvolten" der Briten . Auf ihm steht näm
lich znm großen Teile die Politische britische Moralbeuche

lei und beruht die Blaste, als ob Grostbritannien in sei
ner Politik nnd Diplomatie nnsschliestlich das Wohl der
Menschheit im Auge habe . Sehr hübsch sagt Shaw , dast j
der Sturz Grcys nicht ans Febler zurüclzuführen ge i

/ tvesen sei, sondern daraus, dast es nötig gewcien tei , /
die britische Bevölkerung über die Art und die Ursachen
des Kriegs mit Lügen zu füttern. Deshalb -sei es Gren
unmöglich geworden , seinen tatsächlichen diplomatischen
Trinmpf öffentlich für sich in Anspruch zu nehimm , denn
er hätte sich dann selbst des Nünkespiels bezichtigen wist
»en .

Shaw berichtet auch von einem Besuche bei dein da
maligen deutschen Botschafter Lichnotvskh . Dieser habe
ihm gesagt , Greh sei einer der grösuen lebenden Staats ,
Männer und ein höchst wahrhafter Frennb Deutschlands ,
Shaw meint dazu : Es sei nicht seine Sache gewesen ,
Lichnowsly warnend daraus änsnis-rksam zu machen , dast
er sich geradeswegs in eine Falte begeben , außerdem sei
ja Herr von Küchlmann dagewesen , nnd so habe er,
Shaw-, nicht die Arme ausstrecken nnd wie H

'
nst rufen

können : .Heilige Einfalt !
Die Prop

'
agandalüge unserer Feinde, ! das Deutsche

Reich allein sei zum Krieg vorbereitet und bereit ge¬
wesen , korrigiert Shaw den Tatsachen gemäß dahin :
bei Nieitem am besten sei G r o st b rilannic n bei

! Ksiegsansbcmch vorbereitet gewesen , die Deutsche»', da ¬
gegen seien unvorbereitet genwsen : er führt auch einige
Beispiele dafür an . Das Verhalten Gceys während der
lehten kritischen . Wochen -und Tage kennzeichnet Sbaw
scharf. Er l»ebi hervor , dast (Kren noch in der elftenStunde den Krieg durch klare Stellungnahme nach beiden
Seilen hätte vermeiden können, aber er habe bis znm
allerletzten Augenblicke seine Blaste festgehalien . Shaw
legt darin sehr hübsch dar, dast dasselbe Großbritanniendie Anklage gegen Deutschland erhebt , den Krieg vor
bereitet zu haben und zugleich rühmt, wie Lord Hatdane
verstanden habe, den Krieg weil besser vorzubereitcn als
Deil tichland.

Shap ! wagt sogar die den Briten so heilige Lügevon der belgischen Neutralität anchigreifen nnd sagt .
zu diesem Kapitel : „Neutralität ist nicht verletzt worden :das, was nicht existiert, kann nicht verletzt werden . Eine
Lüge ist in ihrer Absurdität bloß gestellt worden : das war

MeWs vom Tage .
Die Antwort ans den Bertragsentivttif . d
Bersniltes , IE. Mai . Gras Brockdorff-Rantzauhat gestern abend folgende Noten an Elemeneean gerichtet :

I , Die deutsche Friedensabvrdnnng hat die erste Durch¬
sicht der überreichten Friedensbediugnngen vollendet .Sie hat erkennen müssen, daß- in den entscheidendenPnnlien die verein bä r te ( st r nndl ,4g e d e s N e ch ts-
sriedens verlassen ist. Sie ivar nicht darausvorbereitet , dast die a n S d r ü ck,l i ch dem deutschen Voltund der ganzen Menschheit gegebene Zusage auf diest.ätppise illusorisch gemacht wird .

j Der Verlragsenlivurs enthält Forderungen, die fürkein Volk erträglich sknd . Vieles ist außerdemnach -Ansicht unserer sachverständigen unerfüllbar ,Tie deutsche F-riedensabordnnng wird de >t Nachweis sin
einzelnen crbringtzil̂ niid den alliierten nnd assoziierteilRegierungen ihre Bemerkungen nn.d ihr Material fort¬laufend zugehen lassen .^ k^ -ch- ' vv -r , i

? . Die denlsctx F-riedensabordnnng beehrt sich , zu de>
Frage des Völkerbuitds Stellung zu , nehmen , in
dem sie anbei ein denisches Programm überreicht ' de -
, »»» deutscher Seile ansgearbesieien Entivurs ein,

ötlerbnnds, D , Schr, - , das il>rer Meinnng nacl
znin Probleni des Völkerbunds wesentliche Anregungen
enthält. Die deutsche F-riedensabordnnng besiäu sich vor ,
sich noch eingehend zum - Entionrf der alli -P len nnd
aiivsiierten stiegiernngen ,m äußern , cie macht jedoch
schon heute ans den Widerspruch ausinerliam , der
darin liegt , daß Deutschland zwar das Statut des
Völkerbunds als einen Bestandteil des uns überreichten
Vertragsentwurfs n n l e rze i ch n e n soll , sich aber
nicht unter denl -Staalen befindet, die z n m Eintritt
in den Völkerbnjnd ein ge laden sind. Die dennche
Abordnung stellt »' die Anfrage , ob nnd gegebenensiUlsnnier U-elckM Umiständen eine solche Einladung beabsichtigt
ist . - : '

> '
Berlin , 10 , B .

' ai , stlach der „Deutschen Zeitung "
gat die, Reichstpchcriing bereits gestern den (strafen Brock
dorff-'Rantzan pelegraphisch angewiesen, gegen die Frie -
densbcdiiignitgckn des Verbands als völlig nnann-ehni -
bar nnd unertgcBlich Verwahrung einzulegeu. Auch das
vrenstische Kabinett hielt aestern eine länaere Sitzung

wnctrickter Pange .
N m in von Maria Leüzen , geb , di Sebregondi .

„ Aber " le haben ja doch noch nicht einmal eineAnstellung ! iKas können S .e denn zu tun haben '?"
rief ärgerlich Rudolph , der wie immer sein Zielhartnäckig verfolgte . Leider war dieses Ziel ,

"
wie

gewöhnlich , eine bloße zum Teil einem schlimmen
Zwecke gewidmete Unterhaltung , venu Franz solltedem jungen Herrn als Brücke zu seiner Schwesterdienen,

„Aber ich Habe einen Berns , und die Pflicht , „sichan diesem tüchtig auszubilden, "
„Nun , nun," nahm der Landrichter das Worr ,

„ es ist ganz recht, daß du strebst, deinen Platz ehren¬haft anszufüllen , Franz . Aber neben der --Arbeit hat
doch auch eine vernünftige Erholung ihre Berechti¬
gung - Deshalb solltest du cs mit Dank akzeptieren,wenn Baron Rudolph dir gestatlen will , dich ihn, ,bisweilen bei Ausübung des edlen Weidwerks anzn-
schließen . Sagen wir ein- bis zweimal in der Woche . "

„Wenn du es erlaubst, Pater , und auch der HmwBaron nichts dagegen hat, tue ich es mir zu gern," ver¬
sicherte Franz , sichtlich erfreut.

Baron Bonndorf sprach sein Pergnügen darüberaus ,
'Daß in dem stillen Landstriche ein so Passen¬der Umgang für seinen Sohn sich gesunden habe , nnd

Rudolph traf ohne Säumen mit seinem neuen Be¬
kannten eine bestimmte Perabrednng über ihren näch¬
sten gemeinschaftlichen Jagdtag .

Kau »» sah die freiherrliche Familie sich nach der
Verabschiednng ihrer jstäste allein , als das ältere
Freifränlein scharf um sich blickte nnd im Tone bitteren
Aerqers ansrief : „ Ich möchte nur wissen, was den
«insältigen Rudolph bewogen hat , sich mit diesem nase -
weistzii Burschen zu belasten !"

Tie Baronin hatte sich dieselbe Frage , aber in
ungleich milderer Form , vorgelegt, und sah deshalb mit
einiger Spannung der Antwort ihres Sohnes entgegen.Eie hatte nichts gegen den Asrkebr mit den» iuriaen

Lange , der sich heute durch die Natürlichkeit seinesBenehmens und die Gediegenheit seiner Bildung ihrWohlwollen , ja mehr als das , ihre Achtung erwor-
, -b^n hatte.
- Aber sie war erstaunt über das Gefallen ihres
i sorglosen , leichtlebigen Rudolph an einem Manne von
s so ernsthafter Richtung, wie der junge Jurist ohne, Zweifel war . Sie bedachte nicht , daß es vermutlich
j die Gegensätze in beider Wesen waren , die die beiden

anzog , nnd noch weniger ahnte sie den Wunsch ihres
s Sohnes , durch den Umgang mit Franz in Elisens
, Nähe zu gelangen .

Inzwischen entgegnete Rudolph seiner Tante mit
z munterem Lachen : „Ich fürchte , dieser junge Mann

wird eher durch mich belastet werden, als ich durch
ihn . Er kommt mir wenigstens vor wie einer , der
ganz gut für sich und mit

'
sich allein fertig zu wer¬

den versteht, während ich . wenn ich mir allein über¬
lassen bin , mir leider sehr bald zur Last werde. "

„Ich hoffe , Lieber, du übertreibst, " sagte seine
Schwester leise , während ihre schmale Hand sich ' '
die seine stahl . Seine Mutter aber sagte mit srenru
Uchem Ernst : . .Wenn ich auch besser von dir denke,Rudolph , als deine Worte zu gestatten scheinen , so
glaube ich doch , daß die Gesellschaft eines Mannes ,
v : >n ^ " ,,,Kange , ^

deo augenscheinlich zu ernster
Ui oii - .̂ IP ' Ker Psltchtersüllnng erzogen' wordenU >, dir von Nutzen sein kann . "
der ^ " icht , Mama , ob man aber aufder ^agd voer »m Sattel viel voneinander prosi-tsiP»k , ist fraglich !"

L L ^ 5 s« önsten Worten kein^ beredtere Ä . k
sah an ' isi-

" " d selbst ihr leichtsinniger Batersiiy PO >>c emem rcknsUig von Rührung .
U,n fragte jetzt das Freisräntei » ptötz -Um nie ahnnnoslote « chwäaerin , sen -Sie . meine

j Lcnre , du » oer - Landrichter Lange eine sehr hübsch «Tochter hat '? " ^ ^ ^
Die Baronin erkannte unverzüglich, wvhin die, «

j Wvrte^zielten , nnd ein bitteres Gefühl , halb Unwille,halb Sorge , regte sich in ihrem Herzen , sie entgeg¬ne sie aber mit ihrer gewohnten einnehmenden Ge¬lassenheit : „ Bis jetzt war mir das nicht bekannt , liebeJsabella , doch überrascht es mim durchaus nicht . TerLandrichter ist ein stattlicher Herr , sein Sohn sogarein anfsallend schöner Mann , und so ist es leichtzu glauben , daß auch seine Tochter nicht arm an körperlichen Vorzügen ist .
"

„Wie harmlos Sie die Sache nehmen . AtsRudolph heute diesem angehenden Advokaten, vderwas er sonst ist , den Hof machte , wußte ich gleich ,daß nicht ihm , sondern seiner schönen Schwester dieZuneigung meines Neffen galt .
"

Rudolph wollte mist>«n,seii , aber sein Vaterwiutte ihm zu schweigen , nnd seine Mutter entgeg-nete ruhig , indem sie den ernsten Blick fest ans ihreSchwägerin richtete : „ Ich denke nicht gern Böses vonmeinen Mitmenschen , am wenigsten von denen , diemir teuer sind . Aber lassen wir -einen Gesprächs --gegenstaud fallen , der für uns alle unangenehm,für -Leonore « geradezu ' verletzend ist . Sie sehen , siemacht sich im Flüge ! zu schaffen , weil Ihre Worte sieaus unserer Nül>e verscheucht haben .
"

4.
In einem kleinen , niedrigen Hanse , das Eigen¬tum der Stadt Tietenb-rnck wnr , wohnte JÜnS Holt¬mann . » nd an einem früh > Winterabende saß erin seiner dunklen Stube >i » o schaukelte die Wieq .->cines Enteis .
„ Sv , stoppst du wieder ?" murmelte er mit einem

»,-alb mitleidigen , halb grämlichen Blick auf das .Kind .„Du wirst nun die halbe Nacht wieder schreien nndoeine arme Mutter wachhalte,i , die de » Schlaf so
^ nötia braucht . Ach , es ist ein elendes Leben . "

_ ,
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Me Besprechungen zwischen dem Reichspräsidenten

Schcidcmaun und den Parteiführern werden am Montag ,
also an dem Tag der Sitzung der Nationalversammlung ,
erfolgen . Tie Nationalmversammlung wird in der alten
Aula der Berliner Universität tagen .

' Tie preußische
Landesve '. sammlung tritt am Dien , tag zusammen . Alle
Fraktionen werden über die Friedcnsfrage Erklärungen
abgeben .

Kundgeburtgeu .
Berlin , 10 . Mai . Tie Entrüstung über den schände

lichen Friedensvertrag wächst in Deutschland von Stunde
zu Stunde . In Lberschlesien herrscht starke Erregung .
Von zahlreichen Orten , namentlich ans dem Osten , lau -
fen Protestkundgebungen bei der Nationalversammlung
und bei der Neichsregiernng ein . Danzig hat eine
Abordnung deS Magistrats an die Negierung abgesandt ,
die gegen die Auslieferung an Polen aufs entschiedenste
protestieren soll .

Ter Vorstand der sozialdemokratischen Partei er¬
hebt im „ Vorwärts " bei den Sozialisten aller Länder
Protest gegen den Oiewaltfrieden .

In der „ Krenzzeitnng " schreibt General von Frey -
t a g - L o r in g h o v e n über die Entwaffnung Deutsch¬
lands zu Lande : Von irgendwelchen militärischen Gedan
ken kann bei uns nicht nie Nede sein , solche Gedanken
sind nur auf der anderen Seite . Wollen wir nicht,
daß wir als eilt Volk von Sklaven dastehen , dann muß
die Regelung der Wehrverhältnisse niit allem was dazu
gehört uns überlassen bleiben . Oierade wenn der Frieden
dauernd sein soll , darf das Land der Milte nicht völlig
wehrlos dastehen .

Tic Folgen der Nachgiebigkeit .
Berlin , 10. Mai . Bei der Tagung der branden -

burgischcn P r o v i n z i a lsy n o d e machte laut „ Berl .
Lokalanzeiger " Tr . SpieckerS die nachstehende inter¬
essante Mitteilung : Wilson habe einem holländischen
Missionar gesagt : „ Sie finden die Bedingungen vernich¬
tend für Deutschland ? Nun , die Deutschen sa¬
gen zu allem Ja . Warum sagen sie . nicht
Nein ? Ich warte ja bloß darauf , ihnen zu
helfen .

"

Fäugts schon wieder an ?
Berlin , 10. Mai . Wie dem „Berl . Lokalanz .

''
aus Grand enz gemeldet wird , kam es dort gestern
abend zu schweren Zusammenstößen zwischen ostprenßtt ,
fchen Grenzschutztruppen und Matrosen , wobei die Ma¬
trosen durch Werfen von Handgranaten einen Lentnant
und einen Grenadier röteten und 1 l Personen verletzten .

Ausstand .
Hamburg , 10 . Mai . Einqk Massenversammlung

der Gastwirtsgehilfen hat für morgen den Änssrand
in Groß -Hamburg beschlossen.

Böses Gewissen .
' Hamburg , 10 . Mai . Am Liegeplatz der englischen
Kriegsschiffe haben die Engländer am Donnerstag , an
dem die Friedensbedingungen bekanntgegeben wurden ,
ihre Sicherheitsvorkehrungen wesentlich vermehrt , u . a .
schon am frühen Morgen Maschinengewehre aufgestellt .

Ten Londoner „Daily News " zufolge wird in Paris
erwogen , die Auswanderung aus Deutschland zr
verbieten , damit niemand in Deutschland sich seiner
Verpflichtungen gegen die Sieger entziehen könne . ^

Di «
Bedingungen für Deutsch -Oesterreich und Ungarn soller" benso hart sein wie gegen Deutschland .

Paris , 10. Mai .
'

Tic Mehrzahl der französischen
Blätter bemerkt mit höhnischem Spott / die Friedensbe -
dingungen seien viel - zu milde für Deutschland . Die
Verbündeten sollen sogleich Maßnahmen treffen , um
Deutschland zur Unterschrift zu zwingen . Nur in der so¬
zialistischen Presse findet sich vereinzelter WidersPrncb
gegen die Bedingungen .

Bern , lO . Mai . Tie Blätter der deutschen Schweis
üben fast durchweg an dem Friedensvertrag scharfe Kritik
während ' die Zeitungen der ( französisch sprechenden ) West
schweiz den Frieden „ gerecht " , finden .

London , 10 . Mai . „Daily News " schreiben, der
A brü st n n g Deutschlands müsse die allgemeine Al >-
rüstnng folgen . Der Arbeiterführer Snowden er¬
klärte : Ter Vertrag ist der Gnadenstoß für die Auffassung
derjenigen , die gehofft hatten , daß das Ende des Kriege »
den Frieden bringen werde . Er ist ein Verrat an der
Demokratie und an den im Krieg Gefallenen . Professor
Gilbert Murray erklärt , daß der Vertrag eine Heraus¬
forderung zu einem neuen Krieg bedeute . Bernhard
Shaw erklärt : Die Friedensbedingungen schützen die
Welt vor der Demokratie in Deutschland . Wir haben
Deutschland seine ganze imperialistische Gewalt abgenom
men und sie auf unsere eigenen Schlittern genommen

London , 10 . Mai . ( Neutcr. ) Wie „Daily Mai ' "
meldet , beabsichtigen britische , amerikanische , ttmdinavi
sche lind holländische Finanzkreise eine Gesellschaft zubilden , um 7 ' ttprozentige Anleihcn zum Wiederaufbauder verwüsteten Gebiete Frankreichs und Belgiens und
für die Unterstützung der italienischen Jndüstrie anszv -
treiben .

Ncnhsrk , 10 . Matt „Nenyvrk Tribüne" sagt , dir
Macht der Hnnney sei gebrochen . „ Nenyork Sun " sagt
Tentschland sei rwrnichtet . Damit sei die Legende am:
der WPt geschafft , daß Wilion gegen die Zeittralmäch !«
zu milde gestimmt sei . „ Neimork World " erklärt , ec
sei ein pitterer Tropfen in diesem Kelch , den die Deut
schen bis zur Neige lehren müssen . „ Expreß " schreibt
Tiefe Friedensbedingungen bezeichnen einen furchtbare
Fall . Tie deutsche Nation , die die Welt habe, beherrschen
wollen , sei zu einem Volk gemacht worden , das weder
Heer noch Flotte , aber eine gewaltige Schuldenlast habe
und shne Einfluß und Ansehen in der internationalen
Welt sein werde .

Die amerikanischen Finanzleute sind nach der „ Ti -
w " der Ansicht , daß Deutschland sehr gut imstande
, die aus die Wiederherstellung bezüglichen Bedin -
mgen zu erfüllen . Deutschland habe trotz hoher Kriegs -
! cn tatsächlich keine Schnlben an andere Länder und
me deshalb Anleihen ini Ausland abschlicßen . Deutsch -
, r> werde den Friedensvertrag unterzeichnen und so
ich wie möglich an die Arbeit gehen . - ch

Kündigung des schweiz . Handelsvertrags W

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Mai . Nachdem die Demobil¬

machung nahezu dnrchgeführt ist, hal Vas Ministeriun :
des Innern die Ermächtigung erteilt , alle noch offen
gehaltenen Stellen für Militäranmärier an»z » schleibei '
und zu besetzen.

, ,
""

( -) Mannheim , 9 . Mai . Wegen Kohlenmangellvird Gas nur noch in der Zeittbon 7 bis 9 Uhr abend¬
abgegeben . Vom nächsten Montag oder Dieststag a!
wird die Gasabgabe vollständig eingestellt .

. (--) Schwetzingen , 9 . Mai . Am Sonntag wurden
hier die ersten Spargeln verkauft und zwar zu 3— 4
Mark . In Heidelberg wurden sogar 4 Mk . für minder¬
wertige Ware bezahlt .

(° 7 -Ettitllgdn , OttMtn . Wie der „ Bad . Land -Zm, "
mitteilt , haben sich im Bezirk die Knhhalter zu -
sammengetcrn , um bei den Bezirks - und Kreiswahlen
eigene

'
Kandidaten anszüstellen .Gegen die Auslieferung des Kaisers .

Haag , 10. Mai . „Handelsblad" schreibt. Holland
werde lieber den Aerger und die zu erwartenden Pla -
kereien der Verbündeten auf sich nehmen , als die Ehr¬
losigkeit der Auslieferung des Kaisers begehen .

Der Anschluß .
Wie » , 10 . Mai . Die Staatsregiernng Deutsch-

Oesterreichs hat in ihrer gestrigen Sitzung sich einstim¬
mig auf den Standpunkt gestellt , an dem Anschluß
Deutsch -Oesterreichs an Tentschland unter allen Umstän¬
den festzuhalten . .

Die österreichische Abordnung . -
Wien , lO . Mat . Als Bevollmächtigter Deutsch-

Oesterreichs und verantwortlicher politischer Leiter führt
Staatskanzler Dr . Renner die Friede,,saborduung
nach St . Germain . Als seine politischen Berater haben
Sie Vertreter der Ncktionalversaminlung Abg . Dr . Gürt¬
ler und Tr . Schönbauer zu gelten . Diesem politischen
Ausschuß unterstehen die vier Generalkommissare .

Wien , lO. Mai . Als Schutzmaßnahme wurde die
Grenze nach Ungarn vom Freitag ab vollkommen ge¬
sperrt . - - '

Bon der Friedenskonferenz .
Versailles , 10. Mai . Zwölf Mitglieder der deut¬

schen Abordnung sind .am Donnerstag Abend nach Ber -
Ti. . . . . «?_ - . . . a.-.lin abgereist , darunter mehrere Journalisten , die vermut )

sich einen Presseseldzug einleiten sollen . Andererseitssind 8 Deutsche gestern früh in Versailles eingetrafsen
(Mitglieder der Wirtschaftskommission in Spaa und des
Fmanzansschnsses in Pleüp -Villette ) . Tie österreichische
Abordnung wird am 12 . Mai einlrefsen .

Kopenhagen , 10. Mai . Hier erwartet man nachden FriedenSbedingnngen einen Gebietszuwachs in Schles¬
wig , der 400 000 Seelen umfaßt , darunter 1201100
Dünen .

Peking , 10 . Mai . ( Reuter . ) Chi ^ia hat seine
Bevollmächtigten in Paris beauftragt , einen Frieden ,der Japan die deutschen Rechte an Shantung znge -
sleht, nicht zu unterzeichnen .

Aus den Borsriedensbedittgnttge » .
Versailles , 10. Mai Artikel 197 des Friedens -

Vertrags bestimmt , daß Tentschland keine dcahtloscn Tele -
araphenstationkm mit großer Reichweite unterhalten darf .Die bestehenden (Nauen , .Hannover , Berlin , werden ent -
sprechliiv abgeändert : die Verbündeten bestimmen die
Wellenlänge der Stationen .

Die deutschen christliche» M issioncn auf Oiebieten
der Ententemächte werden Berwaitungsräten unterstellt ,die von der Entente ernannt sind . ( Tie Missionen wer¬den demnach anscheinend nicht schlankweg verboten . T .Schr . 1 . ^ .

Bern , 10. Mai . Die schweizerische Regierung ha ,den dcutsch- schiveizerischen Handelsvertrag , der eine ein¬
jährige Frist hat , gekündigt mit der Begründung , daß
Frankreich , Spanien und Italien oie Verträge mit der
Schweiz gekündigt haben und dadurch eine all

'
seitige Neu¬

regelung notwendig geworden sei . Die Schweiz schlägtvor , den Handelsvertrag schon dm 20 . September d.
I . anfznheben und eine Verlängerung von drei zu drei
Monaten eintreten zu lassen , falls bis dahin kein neuer
Vertrag zustande gekommen sei . ^

' ' '

-D ? Frauenstimmrecht . ^ ^
st Amsterdam , 10 . Mai . Die niederländische ZweiteKammer hat einen Antrag ans Einführung des Frauen -?

stimmrechts mit 64 gegen 10 Stimmen a
'
ngenommen . /O

Abreise der deutschen Friedensavordunng ? ^
Paris , 10. Mai . (Havas . ) Wie die „ ChicagoTribüne " meldet , soll die deutsche Friedensabordnnng

beschlossen haben , am Sonntag nach Berlin und Wei¬
mar abznreisen . Graf Brockdorfs werde den Alliierten
mitteilen , daß alle weiteren Erörterungen in Zukunftvon Berlin und Weimar ans stattfinden werden .

Berlin , lO . Mai . Der Vorstand und Ausschußdes Zentral bands des deutschen Bank - und Bankier -,,
gewerbes wird am 17 . Mai zu einer außerordent -?
lichen Sitzung ür Berlin znsammentreten . st

'

- Bienenzucht .
Die Klärung von trübem Honig erfolgt am bestengleich von der Schleuder , indem man ihn durch ein Sieb

laufen läßt , um größere fremde Bestandteile zurück - » ,
halten . Darauf stelle man das Gefäß mit Honig in einetwas größeres Gefäß in der Weise , daß es von allenSeiten frei bleibt ; damit auch zwischen den beiden Bödenein kreier Raum bleibe , lege man Hölzchen oder kleineSteine unter . Nun fülle man den Zwischenraum zwischenden beiden Gefäßwänden mit Wasser voll und erwärmees langsam . Die Temperatur des Wassers darf 60 Grad
Celsius nicht übersteigen , denn sonst beginnen die ätherischenOele zu verdunsten und der Honig verliert an AromaErwärmt wird so lange , bis auch der Honig die gleicheTemperatur wie das Wasser oder einige Grad wenigerzeigt . Zu diesem Zweck ist Kontrolle durch das Thermo¬meter notwendig . Nach Erreichung des besagten Wärme »grades lasse man das Feuer ausgehen oder stelle KnHonig samt dem Wassergefäß am Herde abseits und kamihn recht langsam erkalten . Dabei scheiden sich aittfremden Beimengungen an derOberfläche aus und werden:ach dem vollständigen Erkalten des Honigs sorgfältigabgeschöpft . Honig der von Natur aus kübe ist, wiez. B . Fichtenhonig , wird zwar durch das Klären nichtHE ? ?? spiegelklar , aber er erhält immerhin ein wejent »
lich besseres Aussehen . '

) ^ § c,
'

,

(-) Nenlttßheim , 9 . Mai . Heule fanden in hie -
sigen Familien Haussuchungen statt , wobei eine große
Menge Tabak beschlagnahmt wurde , der ve - mntlich nicht
ans rechtmäßige Weise erworben worden war . Darauf¬
hin rotteten sich 200 — 300 junge Burschen , Kinder ,Männer und Frauen zusammen , belästigten vor dem
Rathanie Die Beamten , nahmen ihnen den beschlag¬
nahmten Tabak ab und erzwangen die Freilassung , ei¬
ne ? Verbafteten . Viele der Burschen und Männer führ¬
ten SGißwaffen , anscheinend Arincepistolcn , bei sich .

(-) Wcrlh im , 9 . Mai . In der Nacht zum Mitt¬
woch brannte die Formerei der Herdsabrik des Eisen¬
werks Ducker , vormals Wilhilm Pros ; , nieder . '

(--) St ' NNst' ldett , 9 . Mai . Vermutlich in einem
Anfall geistiger Umnachtung hat sich hier ein älteres
Fräulein in ihrer Wohnung mit Petroleum überschüttet
und die Kleider in Brand gesteckt . Sie erlitt dabei
den Tod .

(--) Donaneschingen , 9 , Mai . Bei einem Einbruchin das Geschäftszimmer des Auflösungskommandos des
Jnf . -Reg . 438 fielen den Dieben 38 000 Mk . in die
Hände .

(-) Teiberg , 9 . Mai . In überraschend schneller
. Weise hat sich der Uebergang vom Winter zum Frühjahr

vollzogen . Während noch am 1 . Mai auf dem hohen
Schwarzwald Bahnschlitten geführt werden mußten und
der Wintersport ausgeübt werden konnte , ist in den letzten
Tagen ans den großen Straßen der Schnee in kurzer
Zeit geschmolzen . Die Bergwasser waren teilweise hoch
cmgeschwollcn, Hochwassergefahr besteht aber nicht mehr .

Konstanz , 9. Mai . Am Mittwoch abend zwischen
6 und 7 Uhr überflog ein Flugzeug vom hiesigen
Flugplatz ans bei Gottlieben Schweizer Gebiet . Als das
Flugzeug zninr zweiten Mal die Runde machte , wurde
es von der Schweizer Grenzwehr lebhaft beschossen
und kehrte dann zum Flugplatz zurück, ohne Schaden
genommen zü haben .

(-) Allensbach b . Konstanz , 9 . Mai . Nach über
dreiwöchentlichem Suchen sind mitten im Untersee die
Leichen der am Palmsonntag ertrunkenen Frau Bankier
Rot härmet aus Allensbach und Frl . Elisabeth Sten¬
gel ? von Radolfzell nnfgefimden worden .

(-) Karlsruhe , 9 . Mai . Tie badische Staatsregie -;
rung erläßt folgende Erklärung :

An das badische Volk !
Tie Bedingungen , unter welchen die verbündeten

Feinde dem deutschen Volke den Frieden anbieten , sind
nunmehr bekanntgegeben . Die schlimmsten Befürchtungen
sind dadurch übertroffen worden . Keinem Volk der
Erde hat je eine V e r g e iv a l t i g u n g g ed r o ht ,wie sie d i e F r i e d e n s b e d i n g n n g e n darstel¬len . Nichts , wird unversucht gelassen werden , eine Mil -
deruna der harten -Bedingungen zu erreichen . Noch abep



ist Irccht abzusehdn,
" ob > s gelinget ; wird '

, dem harten
Sinn der Feinde Zugeständnisse abzuringen . Wir geben
aber die .Hoffnung nicht auf , das; Vernunft und Mensch¬
lichkeit bei den Gegnern doch zmn Durchbruch kommen .

Das deutsche
'
Volk wird sich in dieser Schicksals -

stunde geschlossen hinter die Neichsregierung stellen . Das
Stmitömüusterium hnt das Vertrauen , den; auch dao Volk
Badens die Würde bewahren wird , mit der die Entschei¬
dung in dieser Lebensfrage der Nation getroffen weiden
" ^

Wenn es nicht gelingen sollte , den Friedensbe -
dingungen eine Gestalt zu geben , die dem deutschen
Volke das Weiterleben als Volk möglich macht , dann
werden wir vor die ernste Frage gestellt werden , ob
wir uns den Feinden beugen - müssen oder ob wir ein
mutig diesen Fr ied e n § sch l u st zurnckw e isen
müssen .

Die weitere Besetzung von K e hl durch die Franzou ' n
ist uns Badenern unerträglich . Ter wirtschaftli¬
chen Lage unsres Landes würde dadurch ein tödlicher
Stoß versetzt werden . Wir erheben lauten W ider --
s p r n ch über diesen Hohn auf das Selb st b e st i in -
m n ilgsrechtd e r V ölker .

Das badische Volk rufen wir ans , durch Ernst und
Würde zu zeigen , duß es sich der schweren Lage be -

' wustt ist und der Reichsregierung das Vertrauen be¬
wahren wird , das; sie dem deutschen Volk nur die Ent¬
scheidung Vorschlägen wird , die wir vor der Gewhichte
verantworten werden können .

*
Die oldenburgische und die sächsische Regierung , w-

wie die hessische Landesversammlung erheben . scharfen
Protest gegen die Friedensbedingnngen .

(- ) Karlsruhe , 10 . Mgi . Die „ Badische - Korre
spondenz " weist daraus hin , daß die Gesetze vom
10 . Avril , betreffend ein vereinfachtes Enreignungsver -
fahren , und vom 15 . April , betreffend den
Verkehr mit Grundstücken (Sperrgesetz ) nicht in der nach
der Verfassung erforderlichen Weise zustande gekommen
sind und daher keine Rechtskraft haben . Nach 8 40
der Verfassung (Gesetz - undLVerordmingsblatt Nr . 2k!,Seite 280 ) kann die Annahme , eines Gesetzentwurfs nur
aus Grund einer zweimaligen , durch eine Zwischenzeit
von mindestens einer Woche getrennten Beratung und
Abstimmung erfolgen , lieber beide Gesetze ist aber nur
je einmal beraten und abgestimmt worden .

(- ) Karlsruhe , 10 . Mai . Die sozialdemokratische
Partei wird l>ei den Gemeiiidewahlen keine Wahlbündnisse
schließen .

(-) Heivelüerg , 10 . Mai . Die Deutsche liberale
Volkspartei in Baden hat als ihren Geschäftsführer Ge¬
neralsekretär Trojan , bisher in Kaiserslautern , be¬
stellt /

(-) Heidelberg , io . Mai . Bei einem hiesigen Agen¬
ten wurden 0 Zentner Butter beschlagnahmt .

(- ) Rastatt , 10 . Mai . In einem Altwasser de?
Rheins wurde von Fischern aus Plittersdorf ein lote »
Krokodil gesunden . D -aS Tier äst wahrscheinlich den
französischen Kvlvnialtrnppen entlaufen .

(-) Bonndorf , 10 . Mai . Bei einem Fnhrhalter
von Oberlauchringen wurden vier Kisten mit etwa 10 000
Schweizerstumpen beschlagnahmt .

(- ) Neberlrügen , 0 . Mai . Heute konnte Gouverneur
neur a . D . und Generalmajor z . T . Theodor Leut -
wein sein 70 . . Lebensjahr vollenden . Er stammt ans
Strümpfelbromi in Baden .

(-) Säckirrgen , tO . Mai . Der Städte tag des
Verbands " mittlerer Städte Badens nürd,voraussichtlich
in Säckingen statrsinden . . , ^ -

Mutmaßliches WeM ^ . §
Der Hochdruck erhält sich in günstiger Lage . Da aber

noch immer leichte Störungen vorhanden sind , ist Diens¬
tag warmes , zu Gewittern neigendes Wetter zu erwarten ..

st , e n
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Vogel , Hr . Kuno , Kfm .
Trabrnger , Fr . Lllse
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Klatt , Iran Mi » a
Klaust . Hr . Alwin , Kfm.
Hahler , Frau Jda
Beißer , Hr . Karl , Kfm.

Gasth . Eifenbahtt .
Hoch, Frau tzlise, AuShilsSbeamtin Stu

Hotel gold . Gchjkr « .
Beck , Gr . Wilhelmine , Bemann

Hotel Kühler Krunneu ,
Bayer , Hr . Han » , Fabr .kant
Moritz , Hr O ., Fabnkdirektor
Widmen », Frl . Berta , Kontsristin

Hotel Maisch
Echrölch, Hr . Flitz , Bahnassistent

Man » he im
Franksur

Psoizheim
Niedersedlitz

Altenheim
Heilbro n

tzari - Cannstatt

Eßlingen s

Diirnd .ni i
« alach

'

Neckareus '

Brötzingen

Rost, Hr . Bruno , Techniker
Tpielberger , Hr . Hugo, Kfm .

Stuttgart

dem Privatwoh «unge « :
Villa Eberke.

Frank , Hr . Karl Lausten a . N .
Zahl » er Fremden 746 .
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Oien8lag , äen 13 . tVlai , vorm . Il — IL Ickiir Irinlclmlle
1. Ltioral : Onnket dem tterrn .
2. liom -ert - cluvertare KitUi -rvocta
N. Plauderei , Lagric « . Lteinlebiicti
4 . Leonen aus „ Oie leeLimentstocliter " OunEetki
5 . tVtelacli'en aus „ptinZsten in ? 1or »nr " Oribuiks

nacckim . 3 ^ 2— 4/ .. Ullr Irinkstslle
>. preundsckattsklagLe , kvtsrscli Mon
2 . Ouvertüre „/Optrons » u . Ostiella " Lelmbert
2 . LetiaterstündLlien , Lerenade kettier
4 . lttelociien aus „ Oer TliZkrinerbäron ' LtrsrrK
5 . ttteine Oüttin , IVatrer Norena

— VanSesschulkonserettz . Am 26 . und 27 . M, -»
findet im Oberen Museum in Stuttgart eine Landes¬
schulkonferenz zum Zweck einer Aussprache über die wich
ligsten Schntfragen statt . Zu der Konferenz werden Ab¬
geordnete , Vertreter der Lehrervereine und Männer unk
Frauen , von denen ein Interesse für Schulfragen zuerwarten ist , zngezogen .
^

' - - Kraftrvagcnverkehr . Da wegen der vielen
Streiks die nötigen Kraftwagen nicht rechtzeitig zu be¬
schaffen waren , wird mit der Eröffnung der württ . Krasr -
wagenlinien erst Mitte Juni oder Anfangs Juli , stall
i . Mai ) gerechnet weiden dürfen .- Ltaatsivaldmrgt ' tt für larrviv . Benützung .Die Bürgerpanei und der Bauernbund haben in der
wünt . Landesversammlniig den Äiurag gestellt : Staals -
waldniigen , die nach 'Lage und Bodeitbeschafseuheir besser
zur lütidirirrschasitichen Benützung verwendet werden , sol¬
len Gemeinden und sonstigen "

öffentlichen Körperschaften
oder gemeinnützigen Organisationen zwecks Rodung uni?
landmirischastticher Benützung durch Kteinlandwirte kauss -
oder pachtmei -se überlassen und dabei Preise festgesetzt tw '
den , die den örtlichen Durchschnittspreisen entsprechen .

— Zur MilchPrcisfragc . Vom Landiv . Hauptve : -
l-and Württeniberg und HohenzollcEn wird uns geschrieben :
Ter streit um den Preis der Milch läßt es

'
angebracht

.» scheinen , ihren Nährwert festziistelte » und ihn in Ver¬
gleich zu demjenigen anderer Lebensmittel und deren
Preise zu setzen . Du . M üll er - Len Hartz gibt den Nähr¬wert eines Liters Milch gleich .dem von 6 mi -ttelgroßen
Hühnereiern an . Der Höchstpreis der letzteren ist 25
Psg . für das Stück . Nach Professor Sorhtet enthält ein
Liter Markunilich im Mittel : 05 Gramm Eimveiß , ent¬
sprechend dem Eimeislgehatt von 200 Gramm knochen-
ireiem Kalbfleisch , 40 Gramm Nlilchzucker , entsprechend200 Gramm Kartoffeln (diese enthalten „ ach Kellner
rund 40 Gramm stickstoffreie Ertrastoffe ) , 04 Gramm
Fett . Zurzeit kostet Kalbfleisch mit Knochen 1,65 Mk .las Pfund , 200 Gramm demnach 66 Psg . , Kartoffeln'osten 10 Psg . das Pfund , 200 Gramm 4 Psg . , Butter
vird mit 0,68 Mk . bezahlt , 04 Gramm 25 Psg . Dies
»'gibt folgende Rechnung : 200 Gramm Kalbfleisch -- -
16 Psg . , 200 - Gramm Kartoffeln — 4 Psg . , 04 Gramm
'Nutterfett — 25 Psg - , demnach N ä hrw e r t preis vvti
l Liter Milch 95 Psg . , oder wenn der Ncihrwert von
1 Eiern angenommen wird -1,50 Mk .

— Bom amerikanischen Speck . Der jetzt in
Deutschland zur Verteilung kommende amerikanische Speck'ällt empfindlichen Leuten durch einen sonderbaren Ge¬
such und abweichenden Geschmack ans . Diese Eigenschaften
)es Speckes sind jedoch , wie die „ Allg . Fleischerztg .

"
mgibt , keineswegs nachteilig . Der gr ößte Teil des Specks'kämmt von schweren fetten Schweinen , har auf dem
Transport in keiner Weise gelitten und zeigt schöne
veiße Farbe . Der von unserer deutschen Ware abwei
hcnde Geruch und Geschmack hat dreierlei Ursachen . Eine
olche ist erstens die Rasse, und Mästung der -Schweine ,
»ie zweite ist die reichliche Behandlung des Specks mit
öorsnure . Die dritte Ursache beruht ans der Einivir -
:nng während des Transports in den Lagerräumen der
Hiesendampfer .

— Kein Wucher .' ! Von würit . Landesbraiiereien
wird mitgeteilt , das; die Reichsgetreidestelle den Braue¬
reien kontingentfreie Gerste zu 150 Mk . anbiewt . Das
ist scheints ganz in Ordnung und kein Wunder , obwohl
die einheimische Gerste sonst nur mit etwa 15 Mk . be
;ahlt wird ! -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Mm .

'D i e N> i I ch s r a g e .
ü' ach Ven Verhandlungen im Ernährnugsminincrium . bei
xnren alle Iineressenten und die verschiedene » Paneien
pun Wort kamen , wurde eine Einigung ersielt , wobei
üe Forderungen der Kuhhalter anerkanui wurden . In
Linttgarr , Eßlingen und '

andern Indnslrieorw » wird der
Preis der

^ Milch , ins Vaus geliefert , auf 6» Psg . das
Li . er zu stehen komme » . Allseits wurde gewun '

ich ! , daß
)rm nnerträglichen Zustand des Milchmmme .s eine Eiide
zeinachk werde . Ter Fleischpreis dürste eine Erhöhung
>m 00 Prozent erfahren .

( ) Cannstatt , l o , Mai . E r t r n il k e n . lüesternabend kipple ans dem Neckar ein Nachen m.n . Von den
leiden Insassen ertrank ein 16 Jahre aller Kaufmanns
ehrling . - - Um dieselbe Zeit wurde ans dem Neckar
ler Leichnam eines Mannes aeländet .

( - ) Ludwigsburg , t >. Mai . ) B u l> e n st r e i rh .)
Nnein Schreinermeister in Eglosheim ivnrde ein Bienen -
rand mir 25 Völkern durch Vrandleauna uernlchn ' l .

( ) Mavbach
'
, 1t >. Mm .

'
Schillers T o de ? '

tag . ) An Schillers Todestag ..prinnene die Schiller¬
glocke „ Konkordia " durch ihren

'
elMnen Nlnnd . Von

1,-7 bis 7 Uhr und voll hj,-, > > eiklting ihr
feierliches lüelänle . Als sie das letziemal zum tüedächrnis
unseres gros,en Lohnes ( lO . Novemder erklang , isteli
die. Revolnlion in Denlschtand ihren Einzug und Ijeutt
wird über das Schicksal unseres Vaterlandes in Ver¬
sailles enlschieden .

i ) Hcilbnnnn , Ol Mai . Ertrunken » Bei
einer Nachensahrt ans dem Neckar , an der 5 Personen
in einem Boot teilnahmen das nur für zwei berechnet ist
schlug das Zchiss um . Tavei erlrank einer der Insassen .

( : Schorndorf , >0 . Mai . . Milchvreis » Wik
milgewilt , ha ! dieser Tage eine Verimnmlung der Milch -
genvsienschaften des tnirlleren Remslals sich verpflichlct ,keine Milch mehr unter 7)0 Psg . das Liler abznliefern .'Tie Erklärung in nnierzeichnei uon folgenden Milchge -
nossenschaflen : Ädelberg , Benielsbach , Birkeniveißbnch ,Biihlbronn , (ürnnbach , .Emibersvrvnn , Lindeutal , Lorch ,Michelau , Miedelsbach , Oberberken , Obernrbnch , Rohr -
bi 'vnn , Schiechrbach , Schnail , Schornbach , Swinenberg ,
Slreich , Ikiuerberken , Unterurbach , Weiler und Winlerbach .

(- ) Wnldhatisen OA . Welzlwim , 10 . Mai . T ie b e . )
Zwei Burschen in Uniform , die sich als - Angehörige einer
Zicherheuskompagme ansgaben , übernachteten in der
„Traube " und plündenen Koffer und Kasten des Dienst¬
mädchens ans . - In Rat len harz ivnrden 1 >>00 Mk .
gestohlen .

i ) Gulünv , 9 . Mai . ( Schleichhandel . ) Fünf
auswärtige Schieber (von Stuttgart , Bremen , Frankfurt ,
Oldenburg ) und Aue hiesige Händlerin , die die Vermitt¬
lerin spielte , ivnrden sestgenommen . Der größte Teil
der znsmnmengekanflen Ware , 6600 Liter Schnaps , konnte
aus dem Bahnhof vor der Abfuhr beschlagnahmt werden .
Ter Wert des Branntweins ist etwa 2l >0 000 Mk .

l - ) Geislingen a . St . , >o . Mai . Der fünft «
Bewerber . ) Zn den vier Bewerbern um die. Tladt -
vorslandssrelle Hai sich jetzt als fünfter Kandidat Anü -

mmin Harrer , Vorstand der Orrsbehörde für die Ar
beileroersick -eruiig iil Stuttgart , früher Sradtschultyeist ik
Schrmnberg gesellt . t

( ) ttim , 10 . Mai . Von den Beamtenans -
schlissen . ) Das (Üejetz l>; t die Bildung von Beamten -
ausi

'
chnssen nur solchen Beamten zugestanden , di « Fun

pensionsberechrigles IN' halt erteilen . Glcichwohl halntr
die ftädl . Kollegieir genehmigt , daß die städt . Beanuen
und Uiiterdeamreii einen Beamtenansschuß errichten . Di »«
sem Ausschuß wurde das Recht eingeräumt , zu den AuK
s ch n ß ntznngen der Kollegien , in welchen die Beamten
berührende Fragen behandelt werden , Vertreter mit b^
ratender Stimme zu entsenden . Die Teilnahme an de«
Vollsitzungen wurde ' nicht zugestanden .

(- ) Mm , 10 . Mm . (Fleischpreise .) Die MeHe »
erklärteir , daß sie bei einem Brei - von 1,80 Mk . tür
Rindfleisch nicht mehr ans ihre Rechnung kommeil . Der
(Nmeinderal lehnte eine allgemeine Fleischpreiserhöhnng
ab , bewllligte aber für bevorzugte Fleischsvrten den Preik
von 2,20 Mk - für das Pfund .

( -) Mm , 10 . Mm . Verhaftungen .) In einem
hiesigen Hotel lind zwei Geidauskänser , die für eine Pfor ^-
l-eimer Firma tätig waren , verhauet worden . Sie be¬
zahlten für Goldmünzen im Werl von 400 Franke «
über 1700 Mk . Ter Hauptschuldige itr der her wohrt -
hasle Kanfmmin Jaudas . — Ans frisck)er Tat wurden
zwei Fahrraddiebe sestgenommen .

(-) Mm , 10 . Mai . ( Ber ha .sk « ler Räteminie
st e r .) Im Hotel Fezer machte sich ein l^ast dadurch ver¬
dächtig , daß er mehrfach versüchre , Tausendmarkschein «,die einen Sperrt .merk trugen , wechseln zu lasten . B «
der Kontrolle entdeckte die Polizei im Koffer des
düchkigen 470000 Mk . in Tauselidmarkschemen . Nach
anfänglichem Leugnen gestand der Mann ein , der Mün '

M
ner Räteminister Hagen zu sein . Lins Verlangen d«
Behürdeir in München ivnrde der Verhaftete im Aut «
nach München gebracht . Z

(-) Biberach a . R . , 10 . Mai . ll nsnl l .) Bei einer
HochzeitSseier in Reinstetten wurde einem im HvckMttK-
zng besindlichen Mädchen ein Arm abgrschoisen . -

( - Schufsi ' nricd , 10 . Mai . ) Scha tdiebe . ) Dem
Nlei .

' grrmeister und Tchashalter Linder wurden zwei
Schafe gestohlen , die der Täter in der Nähe des Pferch « »
sofort abschlachtele .

( ) Roitenburg , <<>. Mai . Aufruhr . ) In .Renr -
min gsheim kam es bei der Gerreidemisnahme zumoisenen Ansrnl >r . Die Peaiinen und die Soldaten der
Sicherheitskvmoagnie wurden d .nng gesclilagen und an -
dem Ort hinmisgemgi . Dabei sollen die beiden Parteien ,die sich sonst feindlich gegenüber stehen , zusmnmenge -
wirkr haben .

)
' Oberndorf , 9 . Mai . P o m R a t h a n s . ) Tr «

letzten Hochwasserschäden am neuen Neckarbett betragen180 null Mk . Denjenigen Kuhhaltern . die ihrer Milcch
liesernngsvflicht genügen , ivird ein Milchvreis von 45
Pjg . pro Liter bezahlt . Die Verbraucher haben 4t) Psg .
zu zahle » : hie Mehrkosten werden auf die Sladtkastt
übernommen .

Gerichtssa l .
( . Siuttgert . II) . Mat . iS l -r a s k a >» ni k r . s Einc Diebes -

baade aus schmec vait ' e ' tcaslea Buiictuni beitetieub . ven'ibte ni
Stuttaacl . au ; dem Biiiiihvtzhuf . n> Luduuasvuca - 5utte » Iia >i )e ><,
Kilchhejui „ . T „ Deeeadtufiea uud au audere » Hneu sct>ir>«re
Einbruchsdieb 'N'

WN-, u>abei Kege » stä>ide aitec All im Wert von
eNva ltltlXlit 'Gill , eibeutet würde » , die bei der de » Einbrechern
bekannten Tauiilie Butsch in Karuiue ' tlieiin eiiiqeta .aerl »mr -
deu . Der schon 2) >iia ! uorbedrafre -t:t Jabre alle Giiriner Kart
Klot ; uon -lieck,irgröiiiiiae » Miirde nun ,; n 7 oat,ren Ziichtbaus
und IN Jahren Ehrennerliist . der ArlaMer -ttztthetiii S ch >» arz von" ' chtiiiigm ,;u L Jahren Kefn'

iumis und 5 Jahren Ehrvertiiü .
. 2» löahre alte Taatöhner Triedrjch Härter uon Deren -

diiihen bei Tübtiiae » zii 2 riahren ti Monaten Gefäu .anis » nt
5 Jahren EhreiivertuN . ber Schniied Bursch zu :) Lahre »
Luchlhaus . 7> Jahren Ehrenverluä und Srelluiig un '. er Polizei -
lukitchr. Ser 46 Lahre alle Arbeirer WNH. A r a von Ren -



ningen und Kor 33 Fahre alle Büchbindctt Oliv Werstbr no »
Heilbronli zu so 3 Monako » Gefängnis verurteilt . Zwei meitoro
-Zlngeklagte erhielten Kleinere Strafen , Frau Therese Butsch wurde
freigesprochen . - . .

Handel und Verkehr.^
Höchst - und Richtpreise fiitz Geumfist ^ ?

Dir folgenden Groß - und Kleinhandelshvchstpreife sind teils
von der Landesversorguiwsstelle , teils vom Fachausscifuß der
städt PrAsprüsurgsstellc

"
auf Grund besonderer Ermächtigung

des Gemeinderats , die Richtpreise vom Fachausschuß der slädt .
Preisprüfungsstelle festgesetzt. Äc gelten ab 10 . Mai bis ' aus
weiteres . Die Höchstpreise sind mit * bezeichnet.

Gelbe Rüben und längl . Karotten
Rokerüben
Spinat ' '

Schinttkohl ' '
Rhabarber , , .
Zwiebel
Meerrettich
Rettiche
Monatretliche ( iveiße und blaue )
Radieschen
Sellerie

Groß - Klein -
Handelspreis :

1 Pfund 15* 20 *
1 Pfund 12* 15*
1 Pfund 38* 45*
1 Pfund 35 40
1 Pfund 30 35
l Pfund 50 M
> Pfund
! Stück

70
20 - 40

80
30—50

l Bund 20 - 40 30— 50
l Bund 15— 25 ' 22— 30
1 Stück 15 —35 20 —10

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck erhall sich in günstiger Lage . Da aber

noch immer leichte Störungen vorhanden sind , ist Diens¬
tag warmes , zu Gewittern neigendes Wetter zu erwarte » .

Vermischtest
Ei » Erpresjungsversuch a » Herrn v . Bethmann HosinW

beschäftigte die Strafkammer z » Eberswalde . Angeklagt war der
Zchlossergesett Grothe in Kupferhammer bei Eberswalde , der
sich kurz » ach Ausbruch der Revolution bei dem früheren Reichs -
uaiizler in tzohenfinow melden ließ , um ihm die Mitteilung zu
machen daß sich gegen Herrn v . Belhmann Holiiveg eme Ber -
- ch w ü r u » g gebildet habe . Die Verschwörer feien Mitglieder
des Svldatenrats in Kiel , die sich zusammengetan haben , um am
Kriege schuldige Männer aus der Welt zu schaffen. Der dortige
Matrosenrat habe ihn , Grothe , abgesandt , dem früheren Reichs¬
kanzler die Warnung zu übermitteln und gleichzeitig eine Deck" ' esse zu erbitten,,unter der ihm der Kieler Mätrofenrak etwaige
^ Atere Mitteilungen zugehen lassen könnte . Bethmann .Hallweg
gab dem Angeklagten als Deckadresse diejenige seines Verwalters
Höh» und ließ Grothe 103 Mk . als Geschenk zukommen . Wenige
. . .

LckmlmchW ütt PrNknlr » örs »miscichlst
«WM »tn dkl! Kalkst M AtlilPW

ud ÄllttimHiiitli .
s > .

Zentrifugen im Sinne dieser Verordnung sind Maschinen ,
die im Sciileuderverfahren die Milch in Sahne (Nahmj und
Magermilch trennen .

Dis Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für Teile
und Ersatzstücke von Zentrifngen und Buttermaschinen .

Ausführungsbestinnnmigei , derLandeSversorgungSstclle .
Au den Zentrisugen und Buttermaschinen , die unter die Be -
kannImachungsaUen , gehören « lchdie HatiHballbuttermaschinen ,
deren Verkauf nunmehr als» gegen Bezugschein gestattet ist .)

8 3 .
Wer Zentrisugen sder Buttermaschinen zu Eigentum oder

zurBenutzung oder unerttgelttich erwerben will , bedarf dazu
eines Bezugsscheines . - s

Der Bezug wird auf Antrag von dem für den Ort der ,
gewerblichen Niederlassung oder , in Ermangelung einer
solch -n, für den Wohnsitz des Erwerbers zuständigen Ko »>-
munalverband nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt . Er
muß den Namen derjenigen Personen angeben , für die er
erteilt ist . Er ist nicht übertragbar . Die Nichtübertragbar¬
keit ist auf ihm kenntlich zu mache » .

8 3 >
Die Abgabe und der Erwerb ( Z 2 Abs . l > v » n Zeniri -

fugen oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung
des Bezugsscheins erfolgen .

Der Veräußerer hat die empfangenen Bezugsscheine durch
deutlichen Vermerk ( Lochen oder dergl . ) ungültig zu machen,
zu sammeln und am 1 . jeden Monats an den Kommunal¬
verband abzuliesern , in dessen Bezirk er seine gewerbliche
Niederlassung »der , in Ermangelung einer solchen, seinen
Wohnsitz hat .

§ 4 .
Der Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen im

Umherzieheu ist verboten .
ES ist verboten , am Orte der gewerblichen Niederlassung

von Haus zu Haus oder außerhalb des Ortes der gewerb¬
lichen Niederlassung Zentrifugen oder Buttermaschinen feil¬
zubieten oder Bestellungen bei anderen Personen als bei
Kaufleuten , -die mit solchen Gegenständen Handel treiben ,
aufzusuchen .

si 5 .
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung oder die auf Grund dieser Verordnung getroffenen
Bestimmungen werden nach ? 35 Nr . 4 der Bekanntmachung
über Speisefette vom 80 . Juli ISIS (Neichsgelctzblatt S . 75h )
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Vorstehende Bekanntmachung wird wiederholt veröffent¬
licht.

Wildbad , den 2 . Mai 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Gsigrvclven .
Auf Lebensmittelmarke 12 wird abgegeben :

1 Pfund Geigmareu .
Listen -Schluß Dienstag Abend 6 Uhr .

Stadt . FebrnsmMelamt .

WekclnnLrnclchung .
Morgen Dienstag Nachmittag 2— 6 Uhr kommen im

slädt . Mehllokal die bestellten Saatrvickeu zum Verkauf .
Das Pund kostet 50 Pfennig .

KtSdt . Frrttrvmtttelat ' - adestrllr .

Tage spälcr
"

schr »'b brr Angeklagte van
'
Beickin aus an Ken Ver¬

malter einen mit dein Rainen Bolz , dem nngeblicheu Vorsitzenden
des Kie ' er Matrosenrats , Unterzeichneten Brief und teilte Herrn
v . Bethmann Hollwcg mit , daß das geplante Attentat in der
Nacht zum t . Dezember ausgcfiihrt werden solle . Zinn per¬
sönlichen Schutz des früheren Reichskanzlers würde Grothe mich
Hvhensinow geschickt werden , und man kitte , diefer Perfon Per -
trauen und Hilfe zu gewähren . Tags darauf schrieb Grothe
einen zweiten Brief im Rainen des angeblichen Bolz , in welchem
dieser Herrn v . Bethmann Diollmeg die glückliche Vereitelung des
Attentats mitieiltc und dringend um pekuniäre Unterstützung
des Kieler liberalen Ausschusses Kat . Inzwischen waren auch
anderweitig Nachforschungen nngcstellt worden , die ergaben , daß
eine Verschwörung überhaupt nicht bestanden habe . Als Grothe
in Hohensinvm erschien, wurde er verhaftet .

-Die Strafkammer
verurteilte Grothe wegen Urkundenfälschung zu 4 Monaten Ge -
mngnis .

Amerikanische Schuhe in Europa . Fast alle amerikanischen
Industrien rüsten sich znm Wettbewerb mit Europa . Sie halt >eu
ihre Anlagen für Kriegszwecke stark erweitert und fetzt , wo sie

! die Umstellung uns die Friedensfabrikatiou vorgcuommen haben ,
s sehen sie sich der Tatsache gegenüber , daß ihre stark vergrvßet -e

Produkttonsjähigkeit im Ausland und in den bisherigen Abfatz-
febieten kein ausreichendes Betätigungsfeld findet . So richten
jie ihr Augenmerk aus die europäischen Märkte , zumni dort
überall Warenmangel herrscht . Die Industrien der n .miralen
Länder werden durch diese billige » amerikanischen Angebote ichwer
bedrängt , da sie noch in den letzten Monaten des Kriegs lang¬
fristige Rotzstvsfoerträge zu sehr hohen Preisen abgeschlossen
hatten und da außerdem ihre -Läger mit Waren voll sind , die zu
de » hohen Kriegspreisen hergesielil wurden . Besonders kraß

l liegeii die Dinge in der S ch u h i n d u st r i e . In der letzten
- Zeit sind beispielsweise die holländischen Schuhwarenge -
- schäfte von Vertretern ameriaanischer Hauser besucht morde » ,

die alle 'Arien Schuhmerk zu etwa 50 v . H . der fetzigen Preise
und in weit besserer Ausführung als die holländischen Fabri -
kate in großen Mengcn ,a »gebolen haben . Nach Rienwsblad
sink Lederschuhe, die in Rotterdam zurzeit 32,50 Gulden kosten ,
frnnko Rotterdam zu 19,75 Gulden nngedolcn . Seitens der
Geschäfte solle» bedeutende Bestellungen erfolgt fein . Die Liefe¬
rung soll schon in einem Monat erfolgen können . In Rotter¬
dam befurchtet inan , daß die Niederlande infolge des mnerikaui -
scheu Wettbewerbs ihre Absntzgcbiete in Skandinavien und Däne¬
mark mutieren werden Auch Großbritannien wird unter dem
Wettbewerb zu leiden habe » , da britische Schuhaussuhrhäuser ,
die ihr Rohstvffmaterial erst aus Amerika beziehen müssen,
nach ihren eigenen Angaben nicht vor sechs Monaten liefern
-« Wien . Die amerikanischen Vertreter sollen geäußert haben ,

,i sie auch Deucfchland besucht hätten , wenn dies möglich ge¬
wesen wäre . Die Schuhindustrie Hollands und der skandinavischen
Sünder hat ihre Betriebe fast ganz sttllgelegt , da sie nicht mchr
-conkurrenzsähig ist .. Nach dem Friedensschlüsse wird Deutschland
voraussichtlich mit Offerten au - diesen Ländern überflutet werden .

Handel und Verkehr. - ;
Kurzer Wochenbericht ^

ovi Preisberichtsielle des Deutschen LandmirlschastsratS
vom 2V . April bis 5 . Mai 1919.

Lage des Weltmarkts für Wetze » .
Gelegentlich der Perhnudlnngen über die Fiuanzientifg melieret

Lebensmittellieferuiigen soll der amerikanische Ernährnngskom -
missar tzvover dem ttnterstaatsfeliretäi » . Dran » nahe ge
legt haben Deutschland möge argentinischen Weizen kaufen ,

'
de

amerikanischer Weizen schon sehr knapp >e, . Das würde du
von dem Präsidenten des amerikanische » Gelrcidetz iistüttns Barnes
vertretene Auffassung bestätigen , baß die noch vorhandene » Ge -
ireideiiberschüsse der letzten Ernte gerade pusreiche » , um -den
Lieserungsv .' rpflich . nngen gegenüber de » AUfte . le » » nb Neutralen
zu entsprechen , während liii Gegensatz hierzu in amerikanischen
Fachkreisen bisher die 'Ansicht vorherrschte , daß Amerika mit
einem Vorrat von 10") bis 200 Mill . Bush . ft2.7 bis 5,5 M >li .
Tomiens in die neue Ernte eintrete » - würde . — Die 'Aussichteil für
die nächste Ernte in den Bereinigten Staaten bleibe » weiter
oielvcrsprechend , und wenn neuere private Schätzunge » auch hinter
der letzten vfsizieile » Boratissage Zurückbleiben , io dar , doch uttl
einer bisher nicht erreichten Ernte gerechnet weroeii . 'Angesichts
des z » erwartenden Woize oegmnen sich in den
Kl eisen des am r i > > > c an - els ernste Bedenken gegen
die von der Regierung eingeschiagene Preispolitik gellend zu
warben . Man dezweisest drüben , baß ver amerikanische Weizen ,
zumal ler s: ü . ke : ,r Erpo .' ttiookurr .uiz per übrigen Produktions -
gebieie sich auf Basis des Gnrautleprei,es von 2-20 Cents um
WeUmarkl wird nenreten lassen . Wahl sieht der Regterung ein
Fonds von I Milliarde Dollar zur Verfügung , es scheust indes ,
daß die,er Llaaiszuschuß nicht zur Berbtilmuug der Export -
pi 5c sondern zu einer solchen des inländischen Ver¬
brauchs Berim -imiug finden soll , tim bei einem Wetzenpreis
von 220 Cents einen

'
Brvtpreis von 5 Cen .s zu ermög .lichen,

beabsichtigt die Regierung den Bäckern bas Niehl mit eitlem
Preisnac -staß oo » 2 DpMr pro Faß zu >ie,eru . Hierzu bemerkt
die . Sun -

, daß eine Bttgittuug not, 2 Dollar uichr genügen
düifte um de » Brotpreis aus 5 Cenis herabzudrücken , denn
die r . iehsineise seien gegen , früher nicht um 2 , fondern um
3 ins 12 Dotlnr gestiegen . Andererseits werde es kaum möglich
sein den tlebcrschuß der nächsten Criste auf Basis von 220
Cenis los z » werde » , denn ' unter Berücksich . igung der Fracht
würde sich der Weizen j » England auf 3 Dollar sielten während
au . i . alischer Weizen dort schon mit 1,95 Dollars zu haben fei
und oorauttichlftch » och weiter im Preise Zttrückgchen

' würöe , Bc -
.. a : . !, . Iich versagt Australien über erhebliche Porrä .e und auch in
Aigenlinttn Hane » große Mnigen der V .-rschiifutig : 0er für
die Ausftihr verfügbare an allem und neuem P .iata -
V .zen wird au , 3,3 Mill , Tonnen geschätzt . ,

M Aaupistrcrßs 86 Z ^
Erstes HauS am Platze für ,

AmIm -WltWHk
Sämtliche Medarfscrrlikel

bütlsickklü s . Äshieren W» Plstik« uü Wins
s-n fachmännisch voltetldeter AusführitNst .

Plltlik« , Nll»s , Pttslitn, Iiilstt i ! l.
"LN

div . rser erstklassiger Fabrikate
Orifrinnl - stabrikpretsen .

Fachmättnische -' ediruuny .
Schnellste , saubere Behandlung aller Aufträge .

Billigste Berechnung .

Srunäner MelMZer .

SAtl

»S ^

Diese Bicher sind zu beziehen durch
Suchhandlg . Gerstmayer
StNtttzNr -t , Paulinenstr . I k

Postscherkk 9tr . 9311 Stuttgart .

Prima frischer

Emttliich
solange Vorrat Pfund SS Pfg .

kLamckuek u . 69 .

Wtt - dach den 12 . Mai 1 919 .

' AZzuholen bei

Gustav Schmer - tle .

Danksaguttg .
' Für die vielen Beweise herz ' icher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei denttHinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter »nd Schweige , in

st still Wslibch Hnßltk,
geh . Frucht ,

von allen Seilen erfahre » durften , sagen tttir
auf dies «' »! Wege » nseru ster - tichstru Da « K .

Im Nnne » der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte :

BeujaMl » Häußler,
mit seinen 2 Söhnen

kt . MrminL/adupuIvtzr

x; i ' l>8 !r6 Oütsn Al — 50 di8 - l . 2 —

in Pnbsn unE OlLsäossa
Sl . l — dl « U 176

Zute Ware , krjeckensquulitNt eb »nbstr1s§
bei

6 !n '. u . 8okn
Wilädsä , lLSnis-lLurlstrssse 68.

Gefunden wurde eine

Ätzkmhr .

M - OlBVlZLlMI . io
VVIt .Ott ^ l) .

» .
r^uf vio ! buchen VVunncb :

81enoxt -spIiie1iur -8e
kür Lrumehsene .

Dauer : 4 5t » » nte .
^ ürtieittiieii : 6 Zttmclen .
ilcmar » , liii steil stmixen

Kur ^ : 06 iVtnrk .
Lcbriktticlie .̂ nmclcinnAen .

ffll kllllstil glslllhi
ein kleiner wachsamer

Kund
( Rüdest Dackel bevorzugt .
Offerte unter D . H . 700 an
die Exped ds . Blattes .

lkkS
. llrut -illst -
^,ck,e, Vkiekunz
.»»finkik-t un,rsttätis>

I Trrlötlr^

jskitltli

verwenden bei
Beschwerden und
Störungen nnr

Apotheker
WöUrr «

Lrapfe «
Flasche 10 M «rk
diskreter P »st»err

fand .
Nik . R « uh

Sanitätsgeschiist
„ Mcdira "

Uuruberg .

er
in Rollen und Paketen

sowie

empfiehlt
Jasrf Mayer .
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